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Kurdische und alevitische Minderheiten im Schatten der politischen Kultur der 
Türkei 

Hüseyin İ. Çiçek (Universität Wien) 

  

In diesem Vortrag wird zuerst die politische Kultur der Türkei analysiert und in weiterer Folge 
welche Rolle den auf anatolischem Boden lebenden Minderheiten, Kurden und Aleviten, im 
Schatten der politischen Kultur zukommt. Die Auseinandersetzung des türkischen Staates mit 
beiden Gruppen geschieht seit Gründung der türkischen Republik bis heute u. a. auf 
identitätspolitischer, außen- und innenpolitischer sowie religiöser Ebene. Letzteres führt 
immer wieder zu Annäherung und Konflikten, die nicht nur in der Türkei, sondern auch in 
Europa mit Händen greifbar werden. Mit Rückgriff auf politikwissenschaftliche Zugänge sollen 
die Hintergründe aufgezeigt und kritisch hinterfragt werden. 
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